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© Zur Sage in der Candwirthſchaft. 


Mit geſpannten Erwartungen verfolgt in dieſem Jahre 
unſere Landwiirthſchaft die Ernteausſichten und die Geſtaltung der 
Getreidepreiſe; im vorigen Jahre waren die Hoffnungen auf 
ſteigende Preisſätze im Anfang recht bedeutend, indeſſen ein Rück⸗ 
ſchlag, welcher ſpäterhin eintrat. ließ von dieſen Hoffnungen und 
Wünſchen das Meiſte zu Grunde gehen. Die Verkaufspreiſe für 
Brodkorn geſtalteten ſich nicht derart, daß man wirklich mit 
Recht jagen konnte, die Sache lohne ſich, Tauſende von Lands 
wirthen haben abermals von der Hand in den Mund leben, 
pro nihilo arbeiten müſſen. Man hat ſeitdem in verſchiedenen 
deutſchen Bundesſtaaten wünſchenswerthe finanzielle Maßnahmen 
un Intereſſe der Getreide bauenden Landwirthe getroffen, auch 
ſind andere Kulturen in den Mitbereich der Arbeit gezogen, der 
Viehzucht iſt ein erhöhtes Intereſſe zugewendet, ſo daß ja wohl 
hier und da einige Scharten ausgewetzt worden ſind, aber zu einer 
endgiltigen Beantwortung der Frage: „Wie wird es nun eigentlich 
in der Landwirthſchaft?“ ſind wir noch nicht gekommen. Von 
feſten und ſtabilen Verhältniſſen im Nährſtande auf dem platten 
Lande find wir noch weit genug entfernt, und zu entichetden 
bleibt immer noch. wie man vorgehen ſoll, um die landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit zu einer ſolchen zu machen. welche dem Land⸗ 
bauer wahre Freude bereitet. Viel wird von der verſtärkten und 
erhöhten Thätigteit unſerer Landwirthe erhofft, Anderes von einem 
Umſchwung in den ungünſtigen Zeitläuften, wieder Anderes von 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen, und wir können nur wünjchen, daß 
von Allem etwas dazu beitrage, in Wahrheit gedeihliche Verhält⸗ 
niſſe herbeizuführen. Die deutſche Induſtrie iſt in letzter Zeit 
nicht unbedeutend avancirt namentlich der Export nach dem 
Auslande hat ganz weſentlich zugenommen, wie die Berichte aus 
den Häfen beweisen, und wenn nun auch vermehrtes Geldrollieren 


in den Induſtriebezirken der Landwirthſchaft einen vermehrten 


Abſatz, auch eine beſſere Bezahlung ihrer Erzeugniſſe, wenigſtens 
eines Theiles ihrer Erzeugniſſe zu bringen pflegt, ſo iſt doch auch 
mit dem anderen Umſtande zu rechnen, daß eine flotte Arbett in 
der Induſtrie ſehr dazu beiträgt, die Zahl der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter zu reduziren. Hier iſt ein Ausgleich ſehr wünſchenswerth. 


Die Arbeiterfrage wird von Jahr zu Jahr für die 
Landwirthſchaft von ſteigender Wichtigkeit. Der Zuzug von Be⸗ 
wohnern des flachen Landes in die Großſtädte hat, wie ſich aus 
den amtlichen Ziffern der letzten Volkszählung ergiebt, erfreulicher ⸗ 
weiſe nachgelaſſen, da auch die Hunderttauſend⸗Städte nur einen 
beſchränkten Theil von wirklich lohnender Arbeit abzugeben ver⸗ 
mögen, aber daß die Bevölkerungsverhältniſſe der rein Ackerbau 
treibenden Landgebiete ſich weſentlich oder auch nur einigermaßen 
gebeſſert hätten, kann erſt recht nicht geſagt werden. Hier iſt 
häufig genug ein ſo geringer Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen. 
daß er nicht einmal der natürlichen Zunahme durch die Geburten 
entſpricht, oft genug auch ein direkter Rückgang. Wandern alſo 
die Leute auch wohl weniger nach den Großſtädten aus, als 
früher, weil dort gerade für kleine Familien die Mieths⸗Ver⸗ 
hältniſſe immer ungünſtiger werden, ſo ziehen ſie doch mehr nach 
den Induſtriebezirken, in Klein⸗ und Mittelſtädte mit Induſtrie, 
und die Ackerbauer haben das Nachſehen. In Preußen iſt mit 
mehreren Geſetzentwürfen ſchon ein wirkſamer und merkenswerther 
Verſuch gemacht, die ſeßhafte Klein⸗Bevölkerung auf dem flachen 
Lande zu vermehren, aber die rechte und große Wirkung wird 
immer erſt noch kommen müſſen. 

— . x . . ̃——— 


Die Induſtrie kann bei einer wechſelnden Bevölkerung be⸗ 
ſtehen, ſie wird dabei ſogar noch öfter den Vortheil von geringeren 
Löhnen haben. Aber die Landwirthſchaft iſt auf eine jederzeit 
zur Hand befindliche Bevölkerung angewieſen, ſie kann in der 
kritiſchen Zeit der Ernte nicht lange zu ſuchen beginnen, wo fie 
paſſende Arbeitskräfte erhält. Und gleich in der Induſtrie. wie 
in der Landwirthſchaft iſt. daß man nur mit tüchtigen und er⸗ 
fahrenen Leuten etwas anfangen kann. Sonſt iſt nichts zu machen. 
Darum gerade iſt die Arbeiterfrage von ſo großer Wichtigkeit 
für die Landwirthſchaft, günſtige Brodkornpreiſe und eine zufrieden⸗ 
ſtellende Regelung der Arbeiterfrage helfen dem Landwirth ſchon 
über die ernſteſten Schwierigkeiten fort. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 


Der Raijer machte am Montag Vormittag einen 
Spazierritt und hörte dann im Neuen Palais den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets von Lucanus. Nachmittags wohnte der 
Monarch dem Armee » Jagdrennen in Hoppegarten bei. Dem 
Vernehmen nach findet heute (Dienſtag) Abend beim Kaiſerpaare 
aus Anlaß der Anweſenheit des Kronprinzen von Italien, des 
Kronprinzen von Dänemark und des ägyptiſchen Prinzen 
Mehemet Ali eine größere Tafel ftatt. — Aus Wies baden 
wird berichtet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin im Herbſt 
dort einen acht⸗ bis zehntägigen Aufenthalt nehmen werden. 

Montag Nachmittag 5% Uhr war der Kaiſer noch bei dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe vorgefahren und bei 
demſelben bis kurz vor 7 Uhr verblieben. 

Nachdem die ruſſiſchen Krön ungsfeier lichkeiten 
beendet find, haben ſämmtliche Fürſtlichteiten Moskau wieder 
verlaſſen. Prinz Heinrich von Preußen iſt Montag 
Nachmittag abgereiſt. Das Zarenpaar hat ſich nach dem, dem 
Großfürſten Sergei gehörigen Schloſſe Zunskoe begeben. Die 
Ankunft in Petersburg wird am 21. Juni erfolgen. 

Ein peinlicher Zwiſchenfall wird aus Moskau ge⸗ 
meldet: An dem Bankett, welches die deutſche Kolonie 
in Moskau gab, nahmen Prinz Heinrich von Preußen und die 
übrigen deutſchen Prinzen theil. Der Präſident Cameſaska brachte 
einen Toaſt aus auf den Prinzen Heinrich und alle Fürſten, die 
im Gefolge des Vertreters des deutſchen Kaiſers in Moskau 
erſchienen ſeien. Sofort erhob ſich Prinz Ludwig von 
Bayern, um gegen den Ausdruck „Gefolge“ Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Er ſagte: „Wir ſind nicht ein 
Gefolge, nicht Vaſallen, ſondern Verbündete 
des deutſchen Kaiſers; als ſolche ſtanden wir, wie 
Kaiſer Wilhelm I. immer anerkannt hat, vor 25 Jahren an der 
Seite des Königs von Preußen, als ſolche werden wir wieder 
zuſammenſtehen. falls Deutſchland wieder in Gefahr ſtände. Dies 
ſollten die Deutſchen aller Orts bedenken und neben dem großen 
Vaterlande auch die engere Heimath und die Anhänglichkeit an 
die angeſtammte Dynaſtie nicht vergeſſen.“ 

Eine neue bemerkenswerthe Rede hat Großherzog 
Friedrich von Baden bei der 25jährigen Jubelfeier des 
Militärvereins in Mühlburg gehalten. In derſelben gedachte er 
der großen Zeit vor 25 Jahren und hob die Tugenden der Treue, 
Hingebung, Ausdauer und Tapferkeit hervor, ohne welche nicht 
an die Erfolge vor 25 Jahren zu denken war. Der Großherzog 
erinnerte an die Namen Friedrichs des Großen, Erzherzogs Karl, 
Gneiſenaus und anderer großen Männer und fuhr fort: „Das 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

„Gott — o Gott!“ ſtammelte Harder, „wie freut es mich. da ß 
Sie meine Blumen tragen. Sie find ſehr, ſehr gütig, bnädiges 
Fräulein. Da darf ich vielleicht auch hoffen, einen Tanz von 
Ihnen zu bekommen? Nach der Kaffeepauſe kommt der Cotillon 
an die Reitze, haben Sie vielleicht dieſen Tanz noch frei?“ 

Wanda lächelte vielſagend und ſagte in heiterem Ton: 

„Ja, ſehen Sie, Herr Doktor, ich habe gleich Ihnen einen 
guten Stern, der mir verkündete, daß ich Sie heute bei dem Feſte 
wiederſehen würde. Da hielt ich es für das Beſte, Ihnen den 
Cotillon und noch ein paar andere Tänze aufzuheben!“ 

„Ach, Comteß!“ rief er überwältigt vor Freude. „Das iſt 
viel, viel mehr, als ich zu hoffen wagte. Wie ſoll ich Ihnen 
danken?“ & 

Die Muſik begann jetzt einen Wiener Walzer zu ſpielen. 
Die Ballherren eilten zu ihren Damen und holten ſie zum Tanz. 

Ein junger Mann in griechtſcher Tracht eilte auf Wanda zu. 
verneigte ſich bis zur Erde und bat um die Ehre, mit ihr wal zen 


zu dürfen. 7 
Ohne ſich weiter zu beſinnen, erklärte dieſe, daß fie bereits 


engagirt ſei. 

„Wer iſt der Glückliche, dem Sie den Tanz gegeben haben, 
gnädiges Fräulein?“ fragte Harder erregt, nachdem ſich Jener 
mit Bedauern entfernt hatte. 

Sie ſchwieg noch einen Augenblick und erwiderte dann 
ſchalkhaft: 

„Ein armer Reiſender, der ſo ſpät zum Balle kam, daß er kaum 
noch eine Tänzerin bekommen wird — und deſſen ich mich gnädig 
erbarmt habe!“ 


—— — . (¾—— lꝛß2B³:!ĩ̃ —2—»—ſ 


Ziel und den Gipfelpunkt erreichte unſer großer Kaiſer Wilhelm J. 
durch ſeine Demuth und Hingebung ohne Gleichen an das hohe 
Amt, von dem er ganz erfüllt war. Das diene den folgenden 
Generationen zur Mahnung, zu lernen, denn es muß Alles gelernt 
ſein. Meine Meinung geht dahin, lehren Sie in dieſem Sinne 
in der Familie, der Schule und der Gemeinde. Ueberall müſſen 
Sie ſtreben, daß die Erinnerung an die Erfolge, die Sie errungen, 
wach bleibe und daß unſere Nachkommen die Wege der Treue 
einſchlagen, um uns zu erhalten, was mit ſo vielem Blut er⸗ 
kämpft iſt.“ a 

Das ſächſiſche Königspaar kehrt Ende dieſer 
Woche von Sibyllenort nach Strehlen zurück. Von hier aus 
begiebt fi die Königin nach Morawitz in Mähren, der Stätte 
ihrer Jugend, und ſodann nach dem Brennerbad. König Albert 
verbleibt unterdeſſen in der Sommerreſidenz Pillnitz, für den 
Spätherbſt iſt noch das Jagdſchloß Moritzburg in Ausſicht 
genommen. 

Die Kommiſſion des bürgerlichen Geſetzbuches 
nahm bei der Berathung des Vereinsgeſetzes mit 16 gegen 
5 Stimmen den Antrag Benningſen auf Formulirung des $ 40 
in folgender Form an: Vereinen kann die Rechtsfähigkeit 
entzogen werden, wenn durch einen geſetzwidrigen Beſchluß der 
Mitgliederverſammlung der durch geſetzwidriges Verhalten des 
Vorſtandes das Gemeinwohl gefährdet, ferner wenn ein, auf 
einen wirthſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichteter Zweck verfolgt 
wird, ſobald ein folder nach den Satzungen ausgeſchloſſen iſt, 
ſchließlich wenn der Verein nach den Satzungen einen politiſchen, 
ſozialpolitiſchen oder religiöſen Zweck nicht hat, aber einen 
anderen als in den Satzungen beftimmten Zweck verfolgt. 
Zum Eherecht beantragte das Centrum als Ueberſchrift ſtatt 
Ehe „bürgerliche Ehe“, ferner ſtatt der Worte im Paragraph 130 
„kraft Geſetzes rechtmäßig verbundene Eheleute“ zu ſetzen „kraft 
dieſes Geſetzes etc.“ 

Im preußiſchen Staatsanzeiger 
Creditvorlage veröffentlicht. 

Zu den Katſermanövern verlautet, daß am 8. und 9 
September eine großartige Kavallerie⸗Aufklärungsübung zwiſchen 
Bautzen und Görlitz ſtattfinden wird. Dieſelbe ſoll von der beim 
6. Armeekorps einerſeits und von der beim 12. Korps anderer⸗ 
ſeits aufzuſtellenden Kavallerie» Divifion (12 Regimenter und 
reitende Artillerie) durchgeführt und vom Kaiſer ſelbſt geleitet 
werden. Erſt dann beginnen die dreitägigen Ratjermandver. Es 
wird ſich bei diefer großen Kavallerieübung um ſehr eingehende 
und eigenartige Verſuche in ſtrategiſcher Hinſicht handeln, und 
man wird vielfach von neuen Geſichtspunkten ausgehen. So 
ſollen größere Nachrichten⸗Abtheilungen gebildet werden, deren 
Aufgabe es ſein wird. Nachrichten über den Feind zu erſpähen, 
eine äußerſt ſchwere Thätigkeit. 

Der Verband deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten hat Sonntag in Berlin ſeinen 6. Verbandstag 
abgehalten. Anweſend waren über 600 Mitglieder, darunter 53 
Abgeordnete von Vereinen aus allen Theilen des Reichs. Der 
Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, O. P.⸗A. Schubert, erſtat tete 
den Bericht über die vom Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſe, denen 
die Hauptverſammlung durchweg ihre Zuſtimmung ertheilte. Aus 
denſelben iſt hervorzuheben, daß der Antrag des Verbandsvor⸗ 
ſtandes, ihm einen Dispoſitionsfonds in Höhe von 1000 Mk. 
jährlich zur Verfügung zu ſtellen, bereitwilligſt genehmigt wurde. 
Eine große Ehrung wurde dem ehemaligen Verbandsvorſitzenden 
und jetzigen Geſchäftsführer des Verbandes, Funk, der wegen 


wird jetzt die 


Ihr Blick und ihre Miene war ſo bezaubernd, daß Harder 
von Kopf bis zu den Füßen erbebte. Er ſtarrte ſie an, als 
hätte er nicht recht gehört, und bedurfte Zeit, um all das Un⸗ 
erwartete, Seltſame, was er heute in ihrem Weſen entdeckte, zu 
verarbeiten. Es war ihm unbegreiflich und wie im Traume 
wandelnd ſtotterte er feinen Dunk. 

Dann faßte er ſchnell die bereitwillig ſich ihm entgegen⸗ 
ſtreckende kleine Hand, umſchloß ſie kräftig mit ſeinen Fingern 
und führte Wanda in die Reihen der tanzenden Paare. 
Schweigend, in ſtummer Erregung ſchritt er an ihrer Seite durch 
den weiten Saal. Dann umſchlang ſein Arm die volle biegſame 
Mädchengeſtalt und nun ſchwebten beide im wiegenden Walzer⸗ 
takt über das glattgebohnerte Parquet. 

Die Comteſſe tanzte mit einer Grazie und Leichtigkeit, daß 
ihre kleinen Füßchen kaum den Boden berührten 

Nach Beendigung des Walzers geleitete Harder ſeine Tänzerin 
zu einem Fauteuil. in dem fie ſich niederließ. Sie hatte die 
langen ſeidenen Wimpern geſenkt und lauſchte, ihr ſchönes dunkles 
Köpfchen nach dem Takte hin⸗ und herwiegend, den ſchmeichelnden 
Sirenenklängen eines reizenden Labitzki'ſchen Ländlers, welchen 
die Muſik in der nun ſtattfindenden Pauſe zum Beſten gab. 
Wie ſie jetzt jo ſelbſtvergeſſen daſaß. mit vom Tanze gerötheten 
Wangen, geſenkten Lidern nnd einem lieblichen Lächeln auf den 
blühenden Lippen, bot ſie ein entzückendes Bild unbefangener 
Mädchenhaftigkeit dar. 

Harder's tiefernſte blaue Augen glitten träumeriſch über 
Wanda hin. Er war in Gedanken verloren. Er grübelte mit 
Leidenſchaft über ein paar Blicke nach, die ihm während des 
Tanzes aus ihren dunklen Augen getroffen. Blicke, die ein 
wärmeres Gefühl verriethen, als ſie bisher für ihn gezeigt — 
etwas wie tiefes Intereſſe. Oder konnte es Liebe ſein. 

So in ſich verſunken, regungslos ſtand er da, während nur 
ein leiſes Zucken ſeiner Züge die ungewöhnliche Erregtheit verrieth, 


die ihn beherrſchte. Da bemerkte er plötzlich, daß der Roſenſtrauß, 
den Wanda bisher an ihrem Gürtel getragen, herabgeglitten war 
und nun zertreten und theilweiſe entblättert am Boden lag. 

Nun erwachte er wie aus einem Traume. Er trat haſtig 
ein paar Schritte zur Seite, beugte ſich über die Blumen und 
hob ſie auf. 

„Sie haben Ihr Bouquet verloren, gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er ernſt, indem er es ihr überreichte. 

Sie ſchrak leicht zuſammen und drückte den Strauß einen 
Moment feſt an die Bruſt. 

„Wie ſchade,“ verſetzte fie, „die ſchönen Roſen, fie find fait 
alle verwelkt! Ich bin leider immer ſo eifrig beim Tanzen und 
vergeſſe alles Andere dabei.” Nun hielt fie den Strauß ein 
wenig von ſich ab und betrachtete ihn aufmerkſam. „Da entdeckte 
ich eben noch eine reizende Roſenknoſpe, die ſich wunderbar 
erhalten hat.“ rief fie freudig aus. „Das Knöspchen iſt jo ſüß, 
daß es ein beſſeres Schickſal verdient, als ſeine anderen 
Schweſtern.“ 

Blitzſchnell zog ſie die Roſe aus dem Bouquet hervor und 
befeſtigte dieſelde an ſeiner Bruſt. Dann aber wie im jähen 
Schreck, ſchoß ihr eine Flammengluth ins Geſicht. Sie bereute, 
was ſie gethan und preßte verſchämt die Hand über die Augen 

Auch Harder fuhr erglühend zuſammen, ein Sturm wogte 
in ſeinem Innern und heftig klopfte ihm das Herz. Immer 
räthſelhafter, unbegreiflicher erſchien ihm Wanda, er konnte ſich 
nicht erklären. was geſchehen und dieſe Veränderung bei ihr 
hervorgebracht. Fremd und kalt war die ſtolze Ariſtokratin 
Monate lang neben ihm einhergegangen, in vollſtändiger Gleich⸗ 
gültigkeit. nur die äußeren Hoflichkeitsformen beobachtend, und 
jetzt, nach der kurzen Friſt von wenigen Wochen, in der er ſie 
nicht geſehen, war ſie vollkommen verwandelt. Sie war nicht 
mehr das ſpröde. eiſige, unnahbare Marmorbild, ſondern ein hold⸗ 
ſeliges, warmblüthiges Weib. 


feiner lebhaften Agitation für den Poſtaſſiſtentenverband feines 
Amtes entſetzt worden iſt, für die uneigennützige Opferwilligkeit 
zu Theil. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, von jetzt ab für ſein 
Wirken ein angemeſſenes Gehalt zu zahlen; gleichzeitig brachten 
ihm die Anweſenden eine ſtürmiſche Opation dar. Die Wirkſam⸗ 
keit des Verbandes im verfloſſenen Jahre bezeichnete der zweite 
Vorſitzende Fiſchbach in ſeinem Berichte als außerordentlich 
erfolgreich, der Verband zähle 8500 Mitglieder, gegen 6680 im 
Vorjahre und umfaſſe 77 Vereine. Nunmehr hielt Herr Kaifenheim 
einen Vortrag über das Thema „Wie ſtellt ſich der Verband zu 
der Reſolutton des Abg. Schädler (Ctr.) betr. die Zulaſſung der 
Poſt. und Telegrapbenaſſiſtenten zur Sekretärprüfung ?“ Nach 
0 Darlegung des Ganges der Reichstagsverhandlungen und ein⸗ 
N gehender Unterſuchung der rechtlichen Seite der Frage legte er 
den Standpunkt, den der Verband vertrete, dahin feſt, daß allen 
im Dienſt befindlichen Aſſiſtenten ohne Ausnahme und ohne 
Rückſicht auf das beſtandene Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen die 
Ablegung der ſtaatlichen Prüfung geſtattet werden müſſe. 

Der Verband deutſcher Müller hat beſchloſſen, bei der 
Reichsregierung die Zulaſſung zweier Mehltypen zu 60 oder 65 
und 75 vom Hundert Ausbeute zu beantragen. Ferner ſoll hin⸗ 

0 ſichtlich der Arbeitsdauer und Sonntagsruhe im Müllereigewerbe 

| eine thunlichſte Gleichmäßigkeit unter größerem Schutze der 

kleineren Betriebe herbeigeführt werden, und zwar durch den 

Verband ſelbſt, nicht durch die Geſetzgebung. Auch wurde be; 

| ſchloſſen. gegen den Geſetzentwurf betr. die Regelung des Verkehrs 

N mit Futtermitteln und etwa jpäter in Ausſicht ſtehende Geſetz⸗ 
entwürfe ähnlicher Art zu ſtimmen und zu agitiren. 


N Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 8. Juni. 
ver tra Leſung des deut ſch⸗Japaniſchen Handels 


e 8. 

Im Laufe der Berathung erklärt Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
wiederholt gegenüber den Aeußerungen des Grafen Sani (konſ.), 12 die 
vorliegende Ueberſetzung des Vertrages aus dem Engliſchen für nicht ganz 
korrekt hält, daß ein japaniſcher Text des Vertrages neben dem deutſchen 
nicht exiſtire und daß der engliſche Vertrag über den Grunderwerb in 
Japan genau dieſelben Beſtimmungen enthalte, wie der vorliegende, ein 
Ueberſetzungsfehler alſo nicht vorhanden ſei. — Nachdem Graf Kanitz 
kon.) die vertragsmäßige Feſtlegung der deutſchen Zölle als eine 

chädigung der Landwirthſchaft bekämpft und betont hat, daß die inter⸗ 
nationale Silberwährung dem beſten Handelsvertrage vorzuziehen ſei, be⸗ 
merkt Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, durch unſeren Handelsver⸗ 
vertrag werde der Gefahr vorgebeugt, daß die deutſche Ausfuhr dauernd 
vom Weltmarkt verdrängt werde. Die neue japaniſche Geſetzgebung 
ſtamme aus dem Jahre 1888 und beruhe auf dem Grundſatz der deutſchen. 
Gegenwärtig ſei der Zuſtand völlig unhaltbar, welcher auf dem Gebiet des 
Schutzes des gewerblichen Eigenthums zwiſchen uns und Japan herrſche. 
Dem ſei möglichſt durch Artikel 17 abgeholfen, welcher in den intereſſirten 
Kreiſen Beifall und Zuſtimmung habe. Wir würden dadurch den Japanern 
gleichgeſtelt, hätten aber den Hauptvortheil davon. 

Schließlich wird der ganze Vertrag, das Protokoll, der Tarif, der 
Konſularvertrag und das dazu gehörige Protokell angenommen. 

folgt die dritte Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle. 

Abg. Baſſ er mann (natl.) weiſt auf die immer größer werdende 
Oppoſition gegen die Vorlage hin und ſpricht ſich beſonders ſcharf gegen 
den Artikel 8 der Vorlage (Detailreiſende) aus. Durch die Annahme des 
Geſetzes werde der ſeßhafte Gewerbeſtand eine ſchwere Schädigung erleiden, 
der ſtrebſame Anfänger erdrückt werden und nur die großen Verſandtge⸗ 
ſchäfte Nutzen haben. Die Mehrheit der Nationalliberalen werde dem 
Antrage Haſſe⸗Krüger zuſtimmen, wonach die Landsregierungen befugt ſind, 
mit Zuſtimmung des Bundesraths das Detailreiſen für einzelne Waaren⸗ 
eu bei der Privatkundſchaft zu verbieten, von welchem Verbot dem 

eichstag Mittheilung zu machen ſei. — Es folgt nunmehr eine äußerſt 
lebhafte Debatte, in deren Verlauf Staatsſekretär Dr. v. Boetticher 
darauf hinweiſt, daß die Vorlage den Wünſchen der Majorität des Hauſes 
entſpreche. Die Reichsregierung ſei bezüglich des Detailreiſens zu einer 
Reform a worden. Die Landesregierungen hätten ſich im Jahre 
1890 faſt einſtimmig für die Einſchränkung des Detailreiſens auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung ausgeſprochen. Die vom Abg. Richter ge⸗ 
wünſchte Regierungsenquete würde zeitraubend, koſtſpielig und wahrſcheinlich 
erfolglos ſein. Der Bundesrath werde ohnehin im Einzelfalle unterſuchen 
müſſen, ob bei den zu geſtattenden Ausnahmen vom Verbot des Detail⸗ 
reiſens nicht berechtigte Intereſſen geſchüdigt würden. Auf dieſem Wege 
werde man im Einzelfalle immer zu einer rationellen Entſcheidung kommen 
und der ehrlichen Arbeit nützen. 

Weiterberathung Dienſtag 2 Uhr. (Schluß 5% Uhr.) 


Provinzial Nachrichten. 
— Culm, 5. Juni. Der vor ca. 8 Wochen in das hieſige Jäger⸗ 
Bataillon verſetzte Porteepeefähnrich v. Glün s ki iſt . ae 
Bataillonsmarſch vom e betroffen worden und nach wenigen 
Stunden geſtorben. ie Maſchinenfabrik und Eiſengießerei des Herrn 
Rudolph Peters iſt durch den Tod deſſelben auf ſeinen Sohn, den 
Ingenieur Guſtav Peters übergegangen. Der Verſtorbene gehörte un⸗ 
glücklicher Weiſe dem Vorſtande des hieſigen verkrachten Vorſchußvereins 
an und mußte ſein Ehrenamt unſchuldigerweiſe mit großen Geldopfern 
büßen. Obgleich er bereits 34000 Mark als Mitglied des Vorſchußvereins 
Reich hat, iſt vor ſeinem Tode vor etwa 14 Tagen an ihn, als den 
eichſten und an alle übrigen zahlungsfähigen itglieder die Aufforde⸗ 
rung ergangen, zur Deckung des Deſizitreſtes von noch 90 000 Mark 
weitere ihren Vermögensverhältniſſen entſprechende Summen zu zahlen. 
Gedeckt find von dem Defizit bis jetzt 80 Prozent — 336.000 Mark. Die 
Gerichts⸗ und Konkursverwaltergebühren betragen 22 000 Mark. In dem 
Prozeß gegen den Aufſichtsrath des Vereins waren bereits drei Termine, 
a ſtets vertagt wurden. Ein neuer Termin ift auf den 19. Juni 
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Ein ſonderbares Gefühl ergriff ihn, eine Erſchütterun 
mächtig. daß er derſelben nicht Herr werden R 1 0 

„Comteß Wanda!“ rief er feurig. „Sie überſchütten mich 
heute mit jo viel Glück, daß es nicht zu kühn von mir iſt, wenn 
ich ſelige Hoffnungen darauf baue! Darf ich mir deuten, was 
dieſe Roſenknoſpe ſpricht?“ 

Erröthend halte ſie ihm zugehört. Sie athmete raſch, aber 
ſie erwiderte nichts. Nur ein kaum hörbarer Seufzer kam von 
ihren Lippen. 

Er faßte ihre Hände und hielt ſie feſt. „Wanda!“ ſagte 
er in aufflammender Leidenſchaft. „Sie antworten nicht, Sie 
ſprechen nicht! Ich bitte, ich beſchwöre Ste, mir wenigſtens 
0 ſagen, ob alles das, was Sie heute für wich thun, keine 
flüchtige Laune des Augenblicks if, Wanda, Sie müſſen mir 
mer. 5 ie fie, fat A 

n Zittern durchlief fie, fait angſtvoll entzog fie ihm ihre 
Hand und fragte mit zuröckweiſender Hoheit: N 

„Ich muß? — Ich muß? Wer kann mich dazu 
zwingen?“ 

„Niemand!“ verſetzte er mit ſchmerzlichem Lächeln. „Nein, 
nein, Sie müſſen nicht und ich wäre der letzte, darauf zu dringen. 
Aber unedel wäre es, grauſam, wenn Sie ein trügeriſches Spiel 

mit mir trieben!“ 

W Wer jagt Ihnen denn, daß ich das thue?“ fuhr fie auf, 
während ein räthſelhafter Zug ihren kleinen Mund umſpielte. 
70 „Ach, Comteß,“ ſprach er weich, „ich könnte das auch gar 
nicht ertragen, es würde mir die Seele zerreißen. Doch nun bin 
ich zufrieden, ich verlange keine weitere Antwort mehr. Nur eine 
Bitte habe ich noch und die müſſen Sie mir erfüllen, wenn Sie 
mir nicht jede Freude rauben wollen. Darf ich wieder zum Bor: 
leſen kommen. Mein Buchhändler in Berlin hat mir eine friſche 
Sendung von Büchern gemacht.“ (Fortſetzung folgt.) 


———— rſf— —— — — ——ᷣ—¼ ͤ äGZnꝛnñ 


— Briefen, 7. Juni. Geſtern ſtarb nach langem Leiden Brauerei» 
beſitzer M. Sprenger. Durch fein tolerantes Weſen genoß er bei 
allen eg gleiche Achtung und Liebe. Nach dem Fortgange des 
Apothekenbeſitzers Herrn W. Reiß wurde Herr Sp. zum Beigeordneten 
und zum Mitgliede der ſtädtiſchen Schuldeputation gewählt. Bei allen 
wohlthätigen Veranſtaltungen hatte er eine offene Hand. — Am 4. d. M 
brannte in der Mittagszeit die Scheune des Herrn Meyer in den Bahn⸗ 
hofſtraße nieder. Heute früh fachte der heftige Südoſtwind die noch 
glimmenden Holztheile derart an, daß die freiwillige Feuerwehr durch das 
Nebelhorn zur Löſchung zuſammen gerufen werden mußte. 

— Dt. Eylau, 5. Juni. Geſtern Abend traf hier der kom man⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Herr von Lentze, ein, um 
heute die hier garniſonirenden drei Bataillone des Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 44 in der Gegend von Sommerau zu inſpiziren. Heute Abend reiſt 
Se. Exzellenz zur Inſpirirung nach Soldau. Der Beſichtigung wohnte 
auch eine Anzahl höherer Offiziere des Infanterie-Regiments Nr. 18 aus 
Oſterode bei. Ein ſehr bedauerlicher Unfall ereignete ſich gleich nach dem 
Ausrücken der Truppen. Der Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 
18, Herr Oberſt Tiſchler, erlitt einen Schlaganfall und fiel bewußtlos vom 
Pferde. Nach dem hieſigen Garniſonlazareth geſchafft, lag der Kranke bis 
zum Nachmittag ohne Beſinnung; ſein Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher. 
— Heute früh rückte die hier garniſonirende reitende Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 35 zur Schießübung nach Hammerſtein aus, um 
erſt am 17. Juli zurückzukehren. 

— Marienwerder, 8. Juni. Auf dem letzten Kreistage wurde 
zunächſt dem Antrage des Kreisausſchuſſes gemäß beſchloſſen, zur Vollen⸗ 
dung der im Bau begriffenen und Fertigſtellung der beſchloſſenen Kreis⸗ 
chauſſeen eine Anleihe bis zum Betrage von 130 000 Mark aufzunehmen. 
Mit dem Bau der geplanten Chauſſeeſtrecke Kamionken⸗Hardenberg wird in 
etwa vier Wochen begonnen werden. Zur Deckung der durch den Grund⸗ 
erwerb für den Bau der Eiſenbahn Marienwerder-Freyſtadt entſtehenden 
Koſten beſchloß der Kreistag, ebenfalls eine in 15 Jahren zu tilgende An⸗ 
leihe bis zum Betrage von 150000 Mark aufzunehmen. 

sch. Marienburg, 8. Inni. Am geſtrigen Sonntag fand hier wie 
alljährlich das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene Tau bſtumme 
der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Erſchienen waren gegen 340 Taube 
ſtumme aus faſt allen Städten unſerer Provinz und aus einigen Städten 
der Nachbarprovinzen. Aus den entfernt gelegenen Städten waren ſchon am 
Sonnabend viele Taubſtumme erſchienen. Unterkunft während der Nacht 
fanden die Frauen und Mädchen in Bürgerquartieren; die Männer machten 
ſich's in der Aula der Taubſtummen⸗Anſtalt auf Schlafdecken bequem, 
falls ſie es nicht vorzogen, in Gaſthäuſern Unterkunft zu ſuchen. Um 11 
Uhr Vormittags ging man zur Kirche, wo Gottesdienſt und Abendmahl 
ftattfand. In der evangeliſchen Kirche wurde der Gottesdienſt durch den 
den Herrn Pfarrer eingeleitet, dann beſtieg Herr Direktor Hollenweger die 
Kanzel und hielt eine allen Taubſtummen verſtändliche Predigt über 
Epheſer 5. 14. Dann folgte das Abendmahl, welches von zwei Geiſtlichen 
verabfolgt wurde. Für die katholiſchen Taubſtummen fand die kirchliche 
Feier in der katholiſchen Kirche ſtatt. Gegen 1 Uhr hatte der Gottesdienſt 
ſein Ende erreicht und man verſammelte ſich dann im Gefellſchaftshauſe wo 
um 2 Uhr das gemeinſchaftliche Mittagseſſen ſtattfand, an welchem auch die 
Herren Pfarrer und ſämmtliche Lehrer der Taubſtummen⸗Anſtalt theil⸗ 
nahmen. Während der Tafel wurden auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den 
Herrn Landesdirektor und den Herrn Direktor der Anſtalt Hochs 
ausgebracht. Nachmittags 6 Uhr fand dann Theaterbeluſtigung ſtatt, welche 
von Mitgliedern des Danziger Taubſtummen⸗Vereins in der Zeichenſprache 
ausgeführt wurde; auch einige Marienburger Taubſtumme führten eine 
kleine Komödie auf. Nach Beendigung der Vorſtellungen blieb man bis 
zum ſpäten Abend im Garten des Geſellſchaftshauſes beiſammen. Am 
Montag Vormittag wurde dann die Taubſtummen⸗Anſtalt beſucht und ſo⸗ 
dann ſolgte die Beſichtigung der Marienburg, an welcher über 200 Perſonen 
theilnahmen. Nachmittags erfolgte die Heimreiſe der von auswärts erſchienenen 
Gäſte. — Das Wetter war prachtvoll, nur am Montag Nachmittag nach 
1 Uhr ging ein ſtarker Regen, vermiſcht mit Hagel nieder, welcher die 
drückende Hitze und den läſtigen Staub legte. Im Großen und Ganzen 
war man mit dem wohlgelungenen Verlauf des Feſtes ſehr zufrieden. 

— Elbing, 8. Juni. Am Sonntag Abend iſt in der Johannisſtraße 
ein Mann todtgeſtochen worden. Gegen 11 Uhr Abends wurde 
in der Johannisſtraße vor dem Grundſtück Nr. 16 von dem Revierwächter 
ein junger Mann zwar noch lebend, aber bewußtlos in einer Blutlache 
liegend, aufgefunden. Er wurde mittels einer Droſchke ſofort nach dem 
Krankenſtiſt geſchafft, verſtarb aber bereits auf dem Wege nach dort. Wie 
ſich herausſtellte, hat der Getödtete eine Anzahl Meſſerſtiche in Kopf und 
Genick erhalten. Es ſolleu drei Leute die Mordthat verübt haben, welche 
vorher in verſchiedenen Kneipen gezecht hatten. Nach ihrer Bekleidung 
(weißen Hoſen) ſcheinen es Maurer oder Handlanger geweſen zu ſein. In 
dem Verſtorbenen iſt heute der Faktor der Firma Oehlert Nachf. hierſelbſt 
wieder erkannt worden. Derſelbe heißt Gottfried Neuber wohnte in 


Grubenhagen und iſt am 12. September 1871 in Herrndorf (Kreis Pr. 


Holland) geboren. — Am Sonnabend Nachmittag warden der Schiffer Peter 
Krauſe und der Matroſe Friedrich Knorr von hier verh aftet. Leßzterer 
iſt der Stiefſohn des Krauſe und ſoll dieſen anläßlich eines Streits mit 
e e bedroht haben, worauf Krauſe den Knorr über Bord in den Elbing⸗ 
luß ſtieß. 
f — Sqchulitz, 7. Juni. Am Freitag wurde in Grätz a. W. der Eigen⸗ 
thümer Herrmann Jeſchke aus Schloßhauland von einem Pferde mit dem 
Hufe am Leibe verletzt. Trotz ärztlicher Hülfe ſtarb J. ſchon am andern 
Tage. J. war verheirathet, 33 Jahre alt und Familienvater. — Sonn⸗ 
abend Abend hielt das Kuratorium der höheren Privatſchule eine 
Sigung ab. Die am 19. April cr. durch das Loos ausgeschiedenen Mit⸗ 
glieder, Diſtriktskommiſſarins Dobberſtein, Stationsvorſteher Arnemann 
und Fleiſchermeiſter Krüger, wurden faſt einſtimmig auf zwei Jahre 
wiedergewählt. Die vorgeſchlagene Aenderung der Statuten ſoll in der 
nächſten Verſammlung beſprochen werden. — Heute früh fand die gericht⸗ 
liche Obduktion der vorgeſtern früh in der Bahnhofſtraße aufgefundenen 
Leiche ſtatt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Mann an Herzſchlag in 
Folge übermäßigen Alkoholtrinkens geſtorben iſt. Im Beiſein des hieſigen 
Geiſtlichen wurde die Leiche Nachmittags beerdigt. — In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von den Erträgen 
des Stadtwaldes an die berechtigten Bürger 50 Prozent der im verfloſſenen 
Etatsjahre gezahlten Kommunalabgaben wieder zurückzuzahlen. Als Bei⸗ 
figer für die nächſte Stadtverordneten⸗Erſaßwahl wurden die Herren 
R. Pohl und A. Germes und als Stellvertreter E. Krüger und A. Schinn 
gewählt. Ferner wurden die Koſten zu einigen baulichen Veränderungen im 
Rathhauſe bewilligt. 

— Argenau, 7. Juni. In der am Sonnabend, den 6. d. M. bei 
C. 1 5 abgehaltenen Juni⸗Sitzung des hieſigen Lehrer vereins 
wurde Kantor Eſchenbach⸗Klein⸗Morin zum Vorſhenden und die Lehrer 
Henkel, Friedehl, Eich und Krakowski, ſämmtlich von hier, als Schriftführer 
Rendant, bezw. Beiſitzer gewählt. Die Pfingſten 1897 ſtattfindende Gau⸗ 
verſammlung des Gaulehrer⸗Verbandes „Kujawien“ wird in Argenau ab⸗ 
gehalten. Das Dorf Freutagsheim und die umliegenden Ortſchaften 
werden ſeit einiger Zeit durch eine verwegene Ein 5 echer bande, 
welche zahlreiche Einbrüche verübt, auch vor offener Gewalt nicht zurückge⸗ 
ſcheut und unter der Führung alter Zuchthau sſträflinge ſtehen ſoll, in 
Furcht und Schrecken geſetzt. Die dem Vernehmen nach acht Köpfe ſtarke 
Bande bedient ſich bei ihren nächtlichen Raubzügen eines gleichfalls ge⸗ 
ſtohlenen Fuhrwerks, welches es ihr ermöglicht, oft in einer Nacht an 
mehreren von einander entfernt liegenden Orten einzubrechen. Die Ver⸗ 
folgung wird hierdurch gleichfalls erheblich erſchwert. Unlängſt lieferten die 
Raubgeſellen einem Molkereipächter ein förmliches Gefecht und zogen ſich 
erſt dann zurück, als einige von ihnen durch die 8 Revolverſchüſſe, die der 
Bedrohte abfeuerte, verwundet worden waren. Jedenfalls hat die Bande 
diesſeits oder jenſeits der Grenze Hehler, welche ihr das geſtohlene Gut 
abnehmen. a 

— Königsberg, 5. Juni. Geſtern iſt hier unter dem Namen „Oſt⸗ 
N Generalanzeiger und Handelsblatt“ eine täglich einmal er⸗ 
cheinende Zeitung erſchienen, die von der neu gegründeten Königsberger 
Sozietätsdruckerei herausgegeben wird. Als Redakteure zeichnen Albert 
Jacoby, Gottlob Maier und Otto Brandes. Eine beſtimmte Parteirichtung 
vertritt das neue Blatt nicht. 


Lokales. 


Thorn, 9. Juni 1896. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt: als 
Poſteleve Bönig in Danzig. Zu Ober Poſtaſſiſtenten find ernannt: 
die Poſtaſſiſtenten Preß in Dt Eylau, Schmidt in Elbing. An⸗ 
geſtellt find. der Poſtanwärter Stechert in Carthaus als Poſt⸗ 
aſſiſtent, der Telegraphen » Anwärter Bichau in Danzig als 


Telegraphen⸗Aſſiſtent. Verſetzt ſind: die Poſt⸗Aſſiſtenten Wittker 


von Gottersfeld nach Nikolaiken, Weſenberg von Carthaus nach 
Gorrenſchin. 


[Per fonalien aus dem Kreiſe Thorn] 
Der Gutsverwalter Vicenz in Birkenau iſt als Schiedsmann 
für den Bezirk Birkenau und der Hofbeſitzer David Du we in 
Gr. Boeſendorf als Schiedsmann für den Bezirk Boeſendorf 
beſtätigt worden. 

* (Sein 50jähriges Jubiläum) als Lehrer an 
der hieſigen höheren Töchterſchule und Bürger unſerer Stadt 
bat Herr Nadzielski, wie wir hören, bereits am 4. Mai in 
aller Stille gefeiert. 

»Im Schützenhaus⸗Theater! fand geſtern eine 
Vorſtellung für die Mitglieder des Handwerker vereins 
ſtatt, in welcher daſſelbe Programm, wie am Sonntag, zur Auf⸗ 
führung gelangte und zu der auch zahlreiche Nichtmitglieder des 
Handwerkervereins erſchienen waren. Alle Nummern des vor- 
züglich gewählten Programms fanden wieder den lebhafteſten 
Beifall. — Morgen, Mittwoch, wird das Programm noch durch 
das einmalige Auftreten eines amerikaniſchen Künſtler⸗ 
trios (2 Damen und 1 Herr), welches in New-Pork große 
Triumphe gefeiert hat, erweitert. Im Theater wird Mittwoch 
„Er iſt nicht eiferſüchtig“ und „Ein weißer Othello“ gegeben. 

— [Varietee⸗Theater „Reigstrone*) Wie 
wir ſchon erwähnten, leiſten die Mitglieder des jeit Sonntag 
auftretenden Enſembles durchweg recht Gutes. Obenan die 
„Rattenkönigin“ Frl. Arabella Erica. welche üder eine ſonore 
Altſtimme und äußerſt temperamentvollen Vortrag verfügt und 
die beſondere Bewunderung des Publikums noch durch eine 
große Schaar dreſſirter Ratten erregt. Durch geſchmack⸗ 
volle Wahl der Lieder und gute Vortrageweiſe zeichnen 
ſich auch die Duettiſtinnen Geſchw George aus. Der Komiker 
Hr. Fredy findet beſonders durch ſeine von großer Geſchwindigkeit 
zeugenden Tanzkunſtſtücke lebhaften Beifall, während die Geſchwiſter 
Cherelli als Muſikphantaſten ſich wegen threr vortrefflichen 
Leiſtungen mit Recht der Gunſt des Publikums erfreuen. Als 
Koſtümſoubrette tritt außerdem Frl. Matton und als Chonſonette 
Frl. Bizette auf, ſo daß das Programm viel Abwechſelung bietet. 

* [Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
begeht dieſen Sonnabend, 8 Uhr Abends, im Schützenhaus die 
Feier feines vierten Stiftungsfeſtes, deſtehend in 
Vocal⸗ und Inſtrumental-Konzert im Garten und nachfolgendem 
Tanzkränzchen im großen Saale. 

＋ldoflieferant] Dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Johannes Brüggemann, Inhaber der Firma Fr. Raabe 
Nachf., zu Danzig, iſt das Prädikat als Könislicher Hoflieferant 
verliehen worden. 

— [Neue Telegraphenanſtalt] Bei der Poſt⸗ 
angentur in Görsdorf (bei Konitz) iſt der Telegraphenbetrieb 
und in Verbindung damit der telegraphiſche Unfallmeldedienſt 
eingerichtet worden. 

= [Bolnifher Gedenktag.] Den 200. Jahres⸗ 
tag des Todes des Polenkönigs Johann Sobiesti, den 17. Juni, 
wollen die Polen in Poſen und anderen Städten durch Trauer⸗ 
andachten begehen. 

> [Berloojung.] Der Oberpräſident von Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß der Vorſtand der landwirthſchaftlichen 
Gruppe nſchau IV Elbing eine Verlooſung veranſtalten darf, 
zu welcher 3000 Looſe à 2 Mk. ausgegeben und in der 
Provinz Weſtpreußen vertrieben werden können. Die 
Ziehung der Ausſtellungslotterie wird am 7. Auguſt d. J., die 
Ausſtellung ſelbſt am 6. Auguſt auf dem von der Stadt Elbing 
hierzu bewilligten Viehhofe am Bahnhofe ſtattfinden. Die Aus⸗ 
ſtellung verſpricht recht gut deſchickt zu werden. — Der erſte 
Hauptgewinn der Lotterie beſteht in einem Pferd im Werthe von 
800 Mark, der zweite Hauptgewinn iſt ein Pianino im Werthe 
von 400 Mk z 

— [Der Of- u. Weſtpreußiſche Buchdrucke rei⸗ 
beſitzer verein hatte am Sonntag in El bing ein Stell⸗ 
dichein veranſtaltet. Der langzährige Vorſitzende und Begründer 
des Vereins, Silt mann : Braunsberg, legte, da er ſeine Buch⸗ 
druckerei verkauft hat, den Vorſitz nieder. Die Verſammlung 
ſprach ihm Dank für jet unermüdliches Wirken im Jutereſſe bes 
Vereins aus und ernannte ihn einſtimmig zu ihrem Ehrenvor⸗ 
figenden. Zum Vorſitzenden wurde an jeiner Stelle Direktor 
Broſchek⸗Graudenz gewählt. . 

= [Gebrauchs muſter.] Dem Ingenieur Karl Amende 

in Fordon if eine Ziegel Krangpreſſe durch Gebrauchs muſter 
geſetzlich geſchützt worden. 
Der Central vorſtand des evangel. 
Vereins der Guſtav⸗Adolf Stiftung] macht 
bekannt, daß die diesjährige 49. Hauptverſammlung des Ger 
ſammtvereins in den Tagen vom 15. bis 17. September 1896 
in Deſſau ſtattfinden wird, und ladet die Mitglieder und 
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, welche 
auf der Verſammlung zur Berathung gelangen ſollen, ſind 
ſpateſtens bis 15. Juli cr., beabſichtigte Vorträge aber bis 
ſpäteſtens 1. September cr. beim Centralvorſtand in Leipzig, 
Thomaskirchhof 25 II. anzumelden. 

+ [Zum Beſuch der Graudenzer Gewerbe⸗Aus⸗ 
ftellung] werden von der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 
in der Zeit vom 15. Juni bis 1. August d. Js. an jedem 
Donnerſtag und Sonntag auf den Stationen Rieſendurg. Roſen⸗ 
berg, Weißenberg, Zajonskowo und Löbau direkte Rückfahrkarten 
2. und 3. Kaſſe nach Graudenz mit dreitägiger Gültigkeitsdauer 
zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. Benutzung der Schnellzüge 
iſt ausgeſchloſſen, auch wird kein Freigepäck gewährt. 

— [Provinzialrath.] Unter dem Borfige des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler begannen geſtern Vormittag um 11 Uhr 
im Landeshauſe zu Danzig die Sitzungen des Provinzialrathes, 
dem die Mitglieder Geh. Kommerzienrath Damme, Regierunge⸗ 
rath Delbrück, Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone, Rittergutsbeſitzer 
Wahnſchaffe-⸗Roſenfelde und als Stellvertreter die Herren 
Oberbürgermeiſter Kohli⸗Thorn, Nittergutsbefiger von Kries- 
Trankwitz, Rittergutsbeſitzer v. Rümker⸗Kokoſchten, Rittergutsbeſitzer 
Beeling⸗Hochheim betwohnten. Auf der Tagesordnung ſtanden 
u. a. die Feillegung reſp. Verlegung von Jahrmärkten und die 
Angelegenheit betreffend verweigerte Beihilfen von Ortsarmen⸗ 
verbänden, ſow e Schulſachen. 

[ Bwerbandstag der ſelbſtſtändigen 
Töpfer und Ofenfabrikanten in Bromberg. 
Unſerem geſtrigen Bericht tragen wir noch Folgendes nach 
Delegirte bezw. Verbands mitglieder waren erſchtenen aus Danzig, 
Elbing, Marienburg, Königsberg, Graudenz, Thorn, Natel, 
Landsberg etc. Nach dem Berich te über die Thätigkeit des 
Verbandes im verfloſſenen Jahre und dem Kaſſenberichte folgte 
ein Bericht über eine Submiſſions » Angelegenheit. Bei der 
Submiſſions » Aufftelung von Kachelöfen in einer Kaſerne in 
Langfuhr bei Danzig betrug das Meiſtgebot 24 000 Mark, das 
Mindeſtgebot 12 000 Mark, letzteres hatte ein Händler. d. h. 
kein Fachmann und Handwerker abgegeben und dieſer auch den 
Zuſchlag erhalten. Da für dieſen geringen Preis die betr. 
Arbeiten den verlangten Bedingungen entsprechend unmöglich 
ausgeführt werden konnten, jo beſchwerte der Verband, 
gemäß einem Beſchluſſe am letzten Verbandstage, hierüber beim 


Kriegsminiſter. Er iſt aber abſchläglich beſchieden worden. Durch 
den Schriftführer gelangte das betreffende Schreiben zur Vor⸗ 
leſung. Die Verſammlung beſchließt, die Sache noch weiter zu 
verfolgen. Demnächſt folgte eine längere und eingehende 
Diekuſſion über Centralheizung und Heizung durch Kachelöfen. 
Eine einheitliche Inſtruktion über Ofenheizung ſoll demnächſt 
ausgearbeitet und den Mitgliedern gedruckt zugeſtellt werden Als 
nächſter Verbandsort für das Jahr 1897 wurde Marienburg 
beſtimmt. 

leine Bewegung für die Einrichtung 
polniſcher Ferienkolonienh in Gegenden mit polniſch 
ſprechender Bevölkerung für die Kinder von in Berlin lebenden 
Polen war bekanntlich vor längerer Zeit in Berlin entſtanden. 
Auch verlautete von der Inangriffnahme von Sammlungen für 
dieſen Zweck. Dieſe Sammlungen ſcheinen Erfolg gehabt zu 
haben, denn jetzt melden Berliner Blätter, daß ſchon Ende dieſes 
Monats der erſte Verſuch mit der Entſendung von Kindern 
gemacht werden ſoll. 

+ [Doppeltes Briefport or] Im Publikum iſt 
man häufig im Zweifel, ob ein Brief, der das Gewicht von netto 
15 Gramm hat, noch einfaches oder ſchon doppeltes Porto koſtet. 
Eine neue Verfügung des Reichspoſtamis beſtimmt nun ausdrück⸗ 
lich, um jedem Zweifel ein Ende zu machen, daß bei einem 
Briefe überſchießende Gewichtstheile von weniger als 0.5 Gramm 
nicht berechnet werden ſollen. Ein einfacher Brief darf daher ein 
Gewicht bis 15,5 Gramm beſitzen. 

l(Dienſtzeit der Eiſenbahnbetriebsbe⸗ 
amten.] Zur Vermeidung von Ueberanſtrengung der im 
äußeren Betriebsdienſte beſchäftigten Etſenbahnbedienſteten find im 
Zuſammenhange mit der durch die Reorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bedingten Neuordnung des Verwaltungsdienſtes Vor⸗ 
ſchriften über die zuläſſigen Grenzen der täglichen Dauer des 
planmäßigen Dienſtes dieſer Bedienſteten erlaſſen worden. Die 
Durchführung dieſer Vorſchrift iſt nunmehr bis auf einzelne Ab- 
weichungen in allen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirten im weſentlichen 
zum Abſchluß gelangt, und es haben ſich dabei die in jenen all⸗ 
gemeinen Vorſchriften gezogenen Grenzen als richtig bemeſſen 
erwieſen. Es ſind auch die bis dahin vorhanden geweſenen 
Einzelabweichungen theils alsbald aufgehoben, theils iſt deren 
Aufhebung für den Beginn des nächſten Winterfahrplans in 
Ausficht genommen, damit überall dem im äußeren Betriebs⸗ 
dienſte beſchäftigten Perſonal im Bereich der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die nöthige Ruhezeit geſichert wird. 

+ [Neue Vorſchriften] für die Berechnung der Neben! 
gebühren der Eiſenbahnbeamten des Fahrdienſtes treten am 
1. Juli in Kraft; fie enthalten weſentliche Aenderungen über die 
Gewährung von Nachtgeldern. 

x lErrichtung von Telegraphen anlagen. 
Die Ober⸗Poſtdirektienen find ermächtigt worden, die Verleihung 
des Rechts zur Errichtung und zum Betrieb von Telearaphenan⸗ 
lagen zwiſchen Grundſtücken, welche verſchiedenen Beſitzern ge⸗ 
hören oder verſchiedenen Betrieben dienen, ſelbſtſtändig auszu⸗ 
ſprechen, wenn die Anlage nicht mehr als zwei Telegraphen⸗ 
oder Fernſprechbetriebsſtellen umfaßt, die letzteren im Beſtellbezirk 
derſelben Poſtanſtalt liegen und nicht mehr als 25 Kilometer 
in der Luftlinie von einander entfernt ſind. Die Antragſteller 
müſſen ſich verpflichten, die Leitung nur zur Beförderung ihrer 
eigenen Mittheilungen zu benutzen und die Uebermittelung ande⸗ 
rer Nachrichten durch dieſe Leitung weder gegen Bezahlung noch 
unentgeltlich zuzulaſſen und die Leitung auf ihre Koſten zu ver⸗ 
legen, ſobald die Reichstelegraphen verwaltung dies aus Anlaß 
Ka eee Reichstelegraphenbetriebes für erforderlich 

+ [Forſtverſorgungsberechtig te.] Nach einer 
Entſcheidung des Landwirthſchaſtsminiſters iſt denjenigen Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigten, welche bereits vor dem 1. April d. Js. 
den Diätenſatz von monatlich 84 Mark bezogen haben, dieſer 
Satz zu belaſſen, auch wenn fie noch nicht übec 3 Jahre im 
Beſitze des unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheins find. Nachdem 
weiterhin neuerdings das Aufſteigen der Diäten der Forſtver⸗ 
ſorgungs berechtigten vom 1. April 1896 ab nach dreijähriger 
Stufenfolge geregelt worden iſt, kommt vom gleichen Zeitpunkt 
ab die Abgrenzung der Forſtverſorgungsberechtigten in 2 Hälften 
und damit auch die unterſchiedliche Behandlung der in dem einen 
Regierungsbezirk beſchäftigten, aber bei ganderen Regierungen 
notirten Forſtverſorgungsberechtigten in Wegfall. Die im Beſitze 
des unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheins ſich befindenden Forſt⸗ 
hülfsaufſeher, welche nur zeitweiſe vom Truppentheil beurlaubt 
ſind, werden bezüglich der Höhe der Diäten mit den vom 
Truppentheil bereits ausgeſchiedenen und zur dauernden Be⸗ 
ſchäftigung angenommenen Forſtverſorgungsberechtigten gleich · 
behandelt. 

§ [Den Forſtbeamtenj iſt die Weiſung zugegangen, 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß die Pilzſucher die Schwämme 
nicht mit den Wurzeln entfernen, da dadurch der Nachwuchs 
ſchwer beeinträchtigt wird. In zahlreichen Forſten iR der Pilz: 
wuchs ſeit einigen Jahren außerordentlich ſtark zurückgegangen. 
Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen angewieſen werden, ſich bet 
ihrer Arbeit eines Meſſers zu bedienen. Werden bei ihnen Pilze 
mit Wurzeln oder auch nur mit ausgeriſſenen Stielen vorge, 
funden, ſo ſoll ihnen nicht nur der ganze Vorrath genommen 
ſondern auch der Erlaubnißſchein entzogen werden. 


8 [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebens und Futtermittel] im Königreich Preußen 
betrugen im Mai 1896: für 1000 kg Weizen 154 Mk. (im April: 
153), Roggen 121 (121), Gerſte 130 (129), Hafer 124 (120), 
Kocherbſen 198 (198), Speiſebohnen 273 (276), Linſen 385 (390) 
Eßkartoffeln 39,9 (41), Richtſtroh 39 7 (38,7), Heu 48,1 (45,9), 
Rindfleiſch im Großhandel 1041 (1040); für 1 kg Nindfleiſch 
im Kleinhandel von der Keule 133 Pg (133), vom Bauche 112 
(112), Schweinefleiſch 121 (122), Kalbfleiſch 125 (125) 
Hammelfleiſch 121 (122) inländiſcher Speck 146 (147), 
Eßbutter 207 (210), inländiſches Schweineſchmalz 144 145), 
Weizenmehl 27 (27), Roggenmehl 22 (22); für 1 Schock Eier 
272 Pfg. (286). 

— Zum Beſuch der Millenniums⸗Ausſtellungl hat 
die Handels⸗ und Gewerbekammer zu Budapeſt die öſterre ichiſchen und 
deutſchen Handelskammer⸗Sekretäre eingeladen, welcher Einladung voraus⸗ 
ſichtlich zahlreich Folge geleiſtet werden wird. Das Programm iſt wie 
folgt feſigeſetzt: Gemeinſame Fahrt ab Wien mit Dampfſchiff nach Buda⸗ 
peſt am 18. Juni, am 19. Juni Beſuch der 2 am 20. Juni 
gemeinſame Berathungen und Beſuch hervorragender Fabrik⸗ und Verkehrs⸗ 
einrichtungen. Feſtbankett, veranſtaltet von der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer Budapeſt, am 21. Juni gemeinſamer Ausflug. 

— Neue Poſtanſtalt.] Am 16. Juni tritt in Kleintrebis 
eine a in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poſtamte in Unis law durch eine werktäglich a an Sonne und 
Feiertagen einmal verkehrende Botenpoſt mit unbeſchränkter Beförderung 
erhält. Dem Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur werden folgende 
er zugetheilt werden: Zaraslag (Kiewo) oh, Napolle Rg. und 
ierſee Ng. 


VIStörfan 8], Wie wir hören, haben die Fiſcher Wilmanowicz 
und Stornkowski aus Wygodda in dieſer Nacht wieder zwei Störe 
gefangen. Von den drei am Sonntag gefangenen Stören wurde der 
kleinere an Herrn Asmus in Schillno verkauft. 


G ([Brückenſperre.] Die Laufbrücke über die Schleuſe am 
großen Grützmühlenteich, welche im Zuge des Fußweges vom Grützmühlen⸗ 
thor nach Meder liegt, iſt bis auf Weiteres für den Verkehr geſperrt, da 
ſie wegen einer Reparatur an der Schleuſe aufgehoben werden muß. 

x [Die Maul⸗ und Klauenſeuche!] herrſchte Ende Mai in 
den Kreiſen Strasburg i. Weſtpr. in 3, in Inowrazlaw, Strelno und 
Mogilno in je 1 Ortſchaft. 

x [Die rechte Hand abgeriſſen] wurde heute Vormittag 
auf dem hieſigen Schießplatz einem Unteroffizier der 2. Kompagnie 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 6, und zwar wie wir hören, beim Entladen 
eines Kanonenſchlages. 

+ [Unfall.] Als heute Vormittag 10 Uhr die erſte Kompagnie 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 vom Excerziren zur Stadt einrücken 
wollte und ſich an der Wegekreuzung der Culmer⸗ und Liſſomitzer⸗Chauſſee 
befand, wollte der Führer eines leichten Fuhrwerks an der Truppe vorbei 
nach der Stadt fahren. Die Muſik ſetzte mit einem Marſche ein, und das 
junge muthige Pferd ging durch. Es rannte einen voranmarſchiren⸗ 
den Sergeanten um, der mehrere Verletzungen erhielt. Der Wagen wurde 
mit feinen Inſaſſen, Mann, Frau und Kind, umgeworfen, und alle drei 
haben Beſchädigungen erlitten. Die Muſik hatte im Augenblick des Durch⸗ 
gehens des Pferdes aufgehört und der Bataillons⸗Kommandeur veranlaßte 
ſogleich, daß das Pferd feſtgehalten und den Verunglückten die nothwendige 
Hilfe zu theil wurde. 

[Polizeilich verboten] iſt auch hier in Thorn der Tendenz⸗ 
roman „Das Geheimniß des Ceremonienmeiſters“, der den Fall Kotze⸗ 
Friedmann zum Gegenſtande hat. 

88 [Polizeibericht vom 9. Jun i.] Gefunden: Eine 
dunkelblaue Kinderpelerine, abzuholen im Ziegeleipark; ein ſchwarz⸗ledernes 
Beutelportemonnaie mit Inhalt am Altſtädtiſchen Markt; ein ſchwarzer 
Herren⸗Regenſchirm auf der Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 

* (Holzeingang auf der Weichſel am 8. Juni.] 
Roſenblum u. Cucker und L. Gutherz durch Rotenberg 7 Traften für Roſen⸗ 
blum u. Cucker 2883 Kiefern⸗Rundholz, L. für Gutherz 648 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 60 Kiefern⸗Sleeper, 23 kieferne einf. 
Schwellen, 123 Eichen Plancon, 195 Eichen⸗Rundſchwellen, 209 Eichen⸗ 
Schwellen, 7591 Stäbe. — M. Hufnagel durch Edelſtein 3 Traften 2325 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1197 Kiefern⸗Sleeper, 973 Eichen⸗ 
Plancon, 574 Eichenſchwellen, 4219 Stäbe. — Joſ. Ingwer durch Knopf 
3 Traften 2650 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1197 Rund⸗ 
tannen. — L. Roelemann durch Gerſtmeyer 3 Traften 890 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 30 Eichen Plancon, 1889 Eichen⸗Rundſchwellen, 74 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen. — J. Silberfarb durch Wiener 1 Traft 2 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 297 Kiefern⸗Balken, Mauerlotten und Timber, 1560 Kiefern 
Sleeper, 2535 Kiefern einf. Schwellen, 1 Eichen Plancons, 969 Eichen 
Rundſchwellen, 13 Eichen einf. und dopp. Schwellen. Beier und 
Kirſchenberg durch Lublinermann 4 Traften 2455 . — 
L. Goldhaber durch Mandel 6 Traften 3381 Kiefern⸗Rundholz, 79 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 163 Kiefern Sleeper, 49 Kiefern einf. 
Schwellen, 28 Rundbirken. 


O Mocker, 8. Juni. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
Deutſcher Kriegs⸗Veteranen hielt geſtern Vormittag im Ver⸗ 
einslokal ihre ordentliche Monats⸗Verſammlung ab, welche vom Vor⸗ 
figenden mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet wurde. Hierauf 
theilte Kamerad Schmidt der Verſammlung mit, daß er vom Haupt» 
Vorſtand Leipzig zum General⸗ Bevollmächtigten für Weſtpreußen ernannt 
ſei und er diese Auszeichnung dadurch zu verdienen ſuchen werde, daß er 
verſuchen will, vorläufig in allen größeren Städten der Provinz Orts⸗ 
gruppen zu organiſiren. Sodann wurde der Bericht über die am 
11. Mai in Berlin ſtattgehabte Friedensfeier erſtattet. Dank 
der unermüdlichen Thätigkeit des Feſtkomitees iſt die Feier in wahrhaft 
großartiger Weiſe zur Ausführung gelangt. Etwa 10 000 Veteranen, 
darunter über 2000 aus allen Theilen Deutſchlands, hatten ſich 
auf dem Hofe der Kaſerne am Kupfergraben eingefunden, woſelbſt um 
2 Uhr die Feier weihevoll mit einem Feldgottesdienſt begann. 
Die Predigt klang in den Worten aus, daß die Erinnerung an die Ver⸗ 
gangenheit zum Dank gegen Gott mahne. Man dürfe nicht vergeſſen, was 
er uns Gutes gethan habe und ein Blick auf die Zukunft ſoll uns zum 
Bewußtſein des Wortes bringen: „Halte, was du haſt, damit dir Niemand 
die Krone des Lebens raube.“ — Der greiſe 81jährige General von 
Zychlinski hielt hierauf eine ergreifende Anſprache an die Veteranen, 
in welcher er auf das Gottvertrauen der Hohenzollern hinwies, welches 
dieſe Fürſten ſtets zum Siege geführt habe und die alten Kämpfer er⸗ 
mahnte, in Gottesfurcht den Nachwuchs der deutſchen Stämme zu erziehen. 
. Schluß trat der Vorſitzende des Hauptvorjtandes des Verbandes, 

amerad Lange vor, ſtizzirte kurz, was die Veteranen wollen, und ſchloß 
mit einem Hoch auf die jezige Armee. Nunmehr ordnete ſich der impoſante Feſtzug. 
Voran der Koſtümzug, die Fahne der Ortsgruppe Berlin, der Vorſtand und 
die Veteranen in 5 Regimenter eingetheilt, jedem Regiment ein Muſik⸗ 
korps voran. Auf dem ganzen Wege bildete eine vieltauſendköpfige 
Menge Spalier. Am früheren neuen Königsthor war eine Ehrenpforte 
errichtet, wo die einzelnen Züge der Veteranen mit Böllerſchüſſen empfangen 
wurden. Hier begrüßten die Krieger 42 Ehrenjungfrauen, welche die 
Veteranen in den „Schweizergarten“ und in die Brauerei „Friedrichshain“ 
führten. Dort herrſchte nun ein fröhliches Leben. Feſtreden begeiſterten, 
abwechſelnd mit Schlachtmuſik, die Veteranen, ſo daß in denkbar ſchönſter 
Stimmung die Stunden dahinfloſſen. Ein grandioſer Zapfenſtreich bildete 
den Schluß des Concerts, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat. — Am 
Dienſtag hatten die Veteranen Gelegenheit, ſich an einem von der Brauerei 
Hohenſchönhauſen geſpendeten Freitrunk zu laben. Am Abend hatte das 
„Alexanderplatztheater“ ſowie das „Nationaltheater“ den Veteranen gratis 
ihre Pforten geöffnet. Mit erhebenden Gefühlen und dem Bewußtſein 
daß doch ein inniges Band die Kameraden umſchließt, wird jeder Theil⸗ 
an dieſe unvergeßlichen Feſttage zurückdenken. — Schließlich beſprach der 
Vorfigende an der Hand des Leitartikels in Nr. 21 des „Veteranen“ das 
von dem ehemaligen Leiter der Invaliden⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums 
Exc. v. Spitz im Reichstage wiederholt betonte Wohlwollen für die Veteranen 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſein Nachfolger, ſoviel es in ſeiner 
Macht ſteht, für die hilfsbedürftigen Veteranen eintreten wird. 5 
Kameraden meldeten ſich zum Eintritt in den Verband. Nächſte Sitzung 
Sonntag, 5, Juli er. 

V Podgorz, 9. Juni. Am Freitag, 12. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr findet die Grundſteinlegung unſerer neu zu erbauenden 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Herr Baumeiſter Stropp, welcher die 
Arbeit übernommen, hat für die Einweihung des Gotteshauſes zu dieſer 
Feier durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Houtermanns (in Firma 
Houtermanns & Walter) in Thorn die ſilberne Kelle und den Hammer 
geliehen erhalten, mit welcher Kaiſer Wilhelm I. die Grundſteinlegung der 
„Kirche“ ſowie die Schlußſteinlegung des „Wilhelm⸗Hafens“ vollzogen hat. 
— Kelle und Hammer befinden ſich im Beſitze des Herrn Houtermanns. 

+ Culmſee, 7. Juni. Der bei einem hieſigen Dachdeckermeiſter 
in Arbeit ſtehende Dachdeckergeſelle Joh Maliszewski war auf einem aus⸗ 
wärtigen Bau mit Pappdacharbeiten beſchäftigt, wobei er geſtern von einer 
beträchtlichen Dachhöhe jo unglücklich herabfiel, daß er in wenigen 
Augenblicken eine Leiche war. Der Verunglückte war verheirathet und 
Vater von fünf noch unerzogenen Kindern. — In Witkowo ertrank 
geſtern ein 21jähriger Knecht beim Pferdeſchwemmen. 

A Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 8. Juni. Heute fand 
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Weidel die Bezirks⸗ 
Lehrerkonſerenz in Schönſee ſtatt. Ein Lehrer hielt eine Lehr⸗ 
probe über den weißen Bienenſaug; ein Anderer einen Vortrag über die 
Gewöhnung der Kinder zu einer aufmerkſamen Beobachtung und ihre Er⸗ 
ziehung 85 ſinniger Betrachtung der Natur. 

+ Ottlotſchin, 9. Juni. Herr Dr. Bruck von der Hamburg⸗ 
Amerikan. Packetfahrt A. G., welcher bisher die von ihm ſeit 1¼ Jahren 
gene Kontrollſtation für Auswanderer geleitet, hat 

ieſelbe ſowie unſern Ort verlaſſen, um ſeinen alten Cours als Schiffs⸗ 
arzt bei benannter Geſellſchaft wieder aufzunehmen. Herr Dr. Kruzewski 
von derſelben Geſellſchaft iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt und hat die 
Stelle bereits übernommen. 
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Vermiſchtes. 


Ueber die Bombenexploſſon in Barcelona, von der 
wir geſtern telegraphiſch berichteten, verlautet noch Folgendes: Man 
glaubt, die Bombe, welche Sonntag in der Straße „Nuevos Cambios“ 
explodirte, ſei von dem Balkon eines Miethshauſes geworfen worden. Die 

Bombe war nach dem Syſtem der Orſini⸗Bomben hergeſtellt. Man ver⸗ 
ſichert, das Attentat ſei gegen den General Despujols gerichtet geweſen, 
welcher die Fahne vor dem Baldachin trug. Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, 
wurden 8 Perſonen getödtet und 32 verwundet. Alle Getödteten 
oder Verwundeten gehören der ärmeren Klaſſe an. Durch die 
Exploſion wurde ein panikartiger Schrecken hervorgerufen. Man 

hofft, die Urheber des Attentates demnächſt ausfindig zu machen; 

Hauptführer der Anarchiſten wurden verhaftet. Ein 

enthält Einzelheiten: Die Monſtranz 


anderes Telegramm folgende 


war gerade vorübergekommen, als die Bombe explodirte. Sehr viele 
Perſonen knieten zur Zeit, fünf wurden ſogleich getödtet. Der Anblick des 
Unglücksortes war ſchrecklich. Gliederreſte, Stücke von Schädeln lagen 
überall herum. Man fürchtet, daß die Zahl der Verwundeten höher iſt, als 
bisher bekannt; denn zahlreiche Vewundete wurden in die die Straße 
„Nuevos Cambios“ ungebeden Häuſer geſchafft. Die Orſinibombe hatte 
mehr als 23 Kapſeln. 

Der franzöſiſche Staatsmann und Philo ſoph Jules 
Simon iſt im Alter von 82 Jahren in Paris geſtorben. Im Jahre 
1890 hat er Frankreich auf der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz in 
Berlin vertreten. _ 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 8. Juni. Vor dem hieſigen Landgericht begann 
heute der Prozeß gegen den angeblichen daufmann Mecca und 
den früheren Schneider Salamone, die beſchuldigt ſind, am 
9. Juni 1892 der Wittwe Maßmann in dem Garten von Wietzel's 
Hotel 10 Stück italieniſcher Rente im Werthe von 150 000 Mk. 
geſtohlen zu haben. Die Verhandlung dürfte 3 —4 Tage dauern. 

Dover, 8 Juni. Die Yacht des deutſchen Kaiſers „Meteor“ 
bat in einem 50 Meilen Rennen wiederum geſiegt. Die Pacht 
des Prinzen von Wales „Britannia“ war Zweite. 

Paris, 8. Juni. Der Gemeinderath hat für die durch die 
Moskauer Kataſtrophe Betroffenen 10 000 Francs bewilligt. 

Barcelona, 9. Juni. Unter den bei der Exploſion ver⸗ 
wundeten Perſonen befinden ſich ein Journaliſt und mehrere 
Soldaten. Zwei Kinder und drei Arbeiter, welche bei der 
Exploſion verwundet wurden, ſind geſtorben. Die zahlreichen 
ausländiſchen Anarchiſten, welche namentlich in den Vorſtädten 
wohnen, werden ſtramm überwacht. (Vergl. Vermiſchtes.) 

Conſtantinopel, 9. Juni. Geſtern wurden die 
Schweſter und Nichte des Dragomans der ſerbiſchen Geſandtſchaft 
in Terkhan und eine Franzöſin auf dem Wege zum Badeorte 
Jolooa zwei Stunden vom Marmara⸗Meer, von einer Räuber⸗ 
bande überfallen. Der Mann, der ſie begleitete, wurde getödtet. 
Die erſt genannte Dame wurde mit dem Auftrage zurückgeſandt, 
binnen 5 Tagen 1000 Pfund Löſegeld zu erlegen. Die Pforte 
ordnete ſofort die nöibigen Maßregeln an. 

Bruſſel, 9. Juni. Ein Arbeiter vergiſtete im Wahnſinn 
ſeine Frau und 7 Kinder. 

Budapeſt. 9 Juni. Bei dem geſtrigen Feſtzuge find 
verſchiedene Unfälle vorgekommen. 9 Perſonen wurden von einer 
von einem Balkon am Franz⸗Joſeph Quay abgetrennten Eiſen⸗ 
ſtange getroffen. Davon find 2 todt und 7 verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 9. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,90 
eter. — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 10. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
meiſt trocken, auffriſchender Wind. 
Für Donnerſtag, den 11. Juni: Wolkig, mäßie warm, angenehm, 


friſchere Winde, Strichregen und Gewitter. 
— —— p — — 


Handels nachrichten. 


wärmer, 


Thorn, 9. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchwül 
Weizen bei ſtarkem Angebot ohne Begehr, Tendenz unverändert, flau 
13 0|31=pfd. fein hell 14647 Mk. 128 29⸗pfd. hell 143.44 Mk. — Ro ggen 
flau 124/25-pfb. 1089 Mk. — Ger ſte geſchäftslos Brauw. 115/20 Mk, 


— Erbſen flau frühere Preiſe. — Hafer unveränd 
116 Mk. beſetzt 110012 Sr as ee: 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Marktpreiſe 


iedr. höchſt Thorn, 
Be a Dienſtag, d. 9. Juni. Mt 


ae ME PI r . 

Stroh (Richt⸗) . 100 Kits] 4 — 5— Schleie 1 Kilo 
N 75 — 5 — Hechte 4 
artoffelnn. 50 Kilof 1— 1800Karauſchen 
Rindfleiſch 1 Kilo — 90] 1 —Barſche 
Kalbfleiſch „ 60 1 

Schweinefleiſch „ 90 1 

Geräuch. Speck. 1 120) 1 

Schmalz „ 1020 1 

Hammelfleiſch „ — 800 1 

Buse 2 1120] 1 

Ge Schock, 2 — 2: 

Krebſe 5 10501 3ʃ— 

Aale Kilo 140 2]— 

Wie „ „ 1— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehend : 
ſel ben Stunde e CET g enen 


Ten 9. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,88 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
A. Greiſer D. „Warſchau“ Güter Danzig ⸗W 
J. Laskowski | Kahn „ 72 1 
F. Ulm " * 1 
F. Oſinski 4 8 " > 
5 93805 ” „ ” * 
oh. ner 5 leer Bromberg⸗Thorn. 
Br Amuſiak " ” Amthal⸗Thorn. 
tto Töpfer 5 Salz Stettin⸗Thorn. 
H. Schwaß 5 Palmkernmehl Hamburg » Thorn. 
Aug. Strunk Galler Steine Nieszawa⸗Thorn. 
Joſ. Starcynski 5 ” ” . 
Maczyercynski Be 05 5 4 
m „Montwy“ ter rn⸗Danz 
Stach owski D. „Brahe“ 7 8 1 en 
Berliner telegraphifcye Schlußcon rſe. 
8 B 9.6. 8. 6. 
2 Weizen: Juni 1150,— | 150,50 
Ruſſ. Noten. p. Ossa |216,75 | 216,80 1 
Wechſ. auf hau k. 216,15 216,30 — in N.⸗Vork 17% Be 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,75 | 99,80 Roggen: Ioco. 18, 118.— 
euß. 3 ½pr. Conſols |104,75 | 104,75 | Jun 114.25 115 
4 pr. Conſols 105,70 105,75 i 114,75 1 — 
ſch. Reichsant. 3% 99,70| 80,0] September 116,— | 117.25 
Dtſch.Rchsanl. 3½ 0 1104,70 104,80 Hafer: Juni 123.— 123 
Bol. Bands, ehe 67.30, 0750|” Sul 122.25 124,50 
oln. Liqu 66,50 66,40 [Rüböl: Juni a , 
Beitpe.3),7/Rindbr. 00 40 100 0 fl Saß 8 
Disc. Comm e210, — 270,20 Spiritus 50er: loco. 53,70 —. 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,25 Fer loco. 34.— 33,80 
. | 70er Juni 38,40 | 38,40 
Tendenz der Fondsb. ſchwch. Teit | 7oer September 38.90 38,90 


Wechſel » Discont 3, Lombard Ziusſuß für deutſche Staats⸗ 
N N 3% für — Eher ugs 155 


bee Linoleum . Cu. hi sehr billig v f. Braunstein. 


e 


FG 


Leiden unser geliebter Bruder, Onkel und Schwager 


Gustav Schulz 


im Alter von 42 Jahren. 


Thorn, den 8. Juni 1896. 


Marie Liebchen, 
geb, Schu:lz. 


Zur Vergebung von 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr starb nach langen, schweren 


Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4½ Uhr 
von der Leichenhalle des neustädt. evang. Kirchhofes aus statt. 


n ] Ü˙——— 


Pr 


Mellin's Nahrung 
Mellin's Nahrung 
Mellin's Nahrung 
Mellin's Nahrung 


für Säuglinge, Kinder jed Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! 
— ⁵ 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. — 


erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, hoster Ersatz für Muttermiloh. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrane. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
General- 


Deren J. OC. F. Neumann & Sohn, ene. silöe. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


[5 
(1873) 


335 ebm Pflaſterſteinen, 
250 „ ettungskies 
(loco Hafen Kurzebrack) 
an den Mindeſtfordernden ſteht Termin 
auf Sonnabend, den 20. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an, 
woſelbſt die verſchloſſenen und mit ent 
ſprechender Aufſchrift verſehenen An: 
gebote vorher abzuliefern und die Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. Letztere 
können auch gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 0.40 Mk. bezogen werden. 
Marienwerder, den 6. Juni 1896. 
Der Baurath. 


Löwe. (2443) 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kl. Piaski 
Blatt 8 — auf den Namen der Bäcker⸗ 
meiſter Emil und Mathilde geb. 
Putzke-Hass'ſchen Eheleute eingetra 
gene, in Piaske bezw. Podgorz belegene 
Grundſtück (Wohnhaus mit Anbau, 
Hofraum, Hausgarten, Stall, Wohn: 
haus nebſt Stall, Hinterhaus mit ab: 
geſondertem Holzſtall. Acker. Wieſe) am 


5. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht -Die Volizei⸗ Verwaltung. 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1.33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,5290 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1479 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2444) 

Thorn, den 3. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes bierſelbſt 
2Bettgeſtelle, 2 Kleiderſpinde, 
2 Sophas, 2 große Bilder, 
1 Kommode, 4 Tiſche, 10 Rohr⸗ 
ſtühle, 2 Korbſtühle, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Muſikinſtrument 
Symphonion), ein Stand 
etten, 1 Taſchenuhr, diverſes 
Zimmermanns Handwerkzeug 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Thorn. den 9. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 12. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in bezw. vor der Pfand⸗ 
kammer des Königl. Landgerichtsge⸗ 
bäudes en 8 

1 Fa um, 1 Fa 

und 1 Faß herben 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 9. Juni 1896. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 
P 


Formulare 


Z Ur An meldung 
auf Grund des 8 11 des 


Unfallversicherungsgesetzen 
b ſind in der 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 
zu haben. 


gegen baare 
(2451) 


Coguae 
ngarivein 
gegen baare 


(2452) 


kation wird die Schleuſe am großen Grütz⸗ 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges 
vom Geützmühlenthor nach Mocker liegt, 
reparirt und zu dieſem Zwecke die über die 
Schleuſe hergeſtellte Laufbrücke am 13. d. 
Mts. aufgenommen werden, ſodaß dort 
bis auf Weiteres ein öf 
nicht ſtattfinden kann. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


niß, daß auf dem hieſigen Schießplatze an 
folgenden Tagen Scharfſchieſten der Ar⸗ 
tillerie ftattfinden werden: 


mittags u. dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr 
Nachmittags. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 


Um den aus den Kreiſen der Handelsge⸗ 
werbetreibenden fortgeſetzt darüber erhobenen 
Klagen zu ſteuern, daß die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe den Verkauf von Getränken. Eßwaaren 
und anderen Genußmitteln „über die Straße“ 
an Sonn⸗ und Feſttagen vielfach auch außer⸗ 
halb der für das Handelsgewerbe freigegebenen 
Stunden ausüben und dadurch den Kaufleuten 
Schaden zufügen, iſt auf Veranlaſſung der 
Herren Reſſortminiſter durch den Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder Fol⸗ 
gendes beſtimmt: 

„Der von den Gaſt⸗ und Schankwirthen 

betriebene Verkauf „über die Straße“ iſt 

als Ausübung des Handelsgewerbes 
anzuſehen und bleibt demgemäß auf die 
für das Handelsgewerbe allgemein freige⸗ 
gebenen Stunden beſchränkt. Daſſelbe gilt 
von dem Verkauf von Branntwein, von 
ein und Bier in Flaſchen, ſowie von 
garren, Conditorwaaren, Delikateßwaaren, 
Wurſt, kaltem Aufſchnitt u. dergl. durch die 
Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſofern dieſe 
Waaren nicht an Gäſte des Schanklokals 
zum Genuß auf der Stelle verabfolgt 
werden. 3 

Nur der Ausſchank von Wein und 
Bier vom Fafft iſt von dieſer Beſchränkung 
ausgenommen; derſelben unterliegt auch 
nicht die Lieferung zubereiteter Speiſen 
aus den Küchen der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften in fremde Häuſer, welche 
unter den Gewerbebetrieb der Köche fällt 
und nach der Amtsblatt⸗Verordnung vom 
22. März v. Is. unter Il auch an den 
Sonn⸗ und Feſttagen zugelaſſen iſt. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 2438] 


W 
Bi 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen Fortifi- 


fentlicher Verkehr 
2447) 
Thorn, den 8. Juni 1896. 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


am 8., 9., 10., 11., 12., 13., 15., 16., 

17., 19., 20., 22., 23., 25., 26. und 
27. Juni d. 38. 

Die Schießen beginnen um 7 Uhr Vor⸗ 


Am 23 Juni findet außerdem ein Nacht⸗ 
ſchießen ftatt Das Betreten des Schieß⸗ 
platzes iſt während des Schießens nicht ge⸗ 
ſtattet und werden die Über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, 
werden an den genannten Tagen weithin 
ſichtbare Signalkörbe auf den Forts Winrich 
von Kniprode (IV) und Ulrich von Jun⸗ 
gingen (Va) hochgezogen: die auf den Beob⸗ 
achtungsthürmen und Sicherheitsſtänden 
angebrachten Körbe und Flaggen ſind für 
das Betreten des Platzes nicht maßgebend. 
Gleichzeitig mache ich auf folgende Beſtim⸗ 
N 1 u 80 ? 

„Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbüchſen — loſe 5 im Geſchoß⸗ 
kopf ſitzend — einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geſchoſſe dürfen unter 
keinen Umſtänden berührt werden. Dabei 
iſt es gleichgültig, ob das Geſchoß eine 
Granate oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der Finder von 
der Ungefährlichkit überzeugt iſt oder nicht. 
Der Finder hat zunächſt weiter nichts zu 
thun, als den Fund zu melden und die 
Stelle kenntlich zu machen. 

Die Zertrümmerung der Blindgänger 
und ſo weiter iſt lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung zu veranlaſſen.“ 

Thorn, den 26. Mai 1896. 
Der Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich 
hiermit zur allgemeinen Kenntnißnahme. 
Mocker, den 6. Juni 1896. 
ſteher, 
(2433) 


Der Amts- Bor 
Hellmich. 
2 in Ban und Möbel. 
Reparaturen w. ſchnell u. ſaub. ausgeführt. 

M. Mondry. 


Werkſtelle: Tuchma 3, 
Wohnung: ee fett 20. 


Nockſchneider 


feine Arbeiter ſucht H. Kreibich. 


Zu Limonaden u. Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft. 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft 
in vorzüglichen aromatiſchen 

Qualitäten. (2406) 


Anders & Co., 


Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Louisenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

Anders & Co, 


Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


offerirt 


Zu empf. Echt A Schulz'ſches 
Wiener Kraftpulver! 
keit, oder Demieniaen, welcher durch Krank⸗ 
heit ein wohles Ausſehen verloren hat, 
als beſtes Nahrungsmittel. 
geſchützt u. prämiirt.) Ganze Doſe 1.25 M., 
halbe Doſe 75 Pf. zu haben bei Anton 
HKoezwara in Thorn. 

Von unmodernen Sammet ⸗Jaquets 
werden moderne 


r Kragen BE kann ſich melden 


gearbeitet bei 


Frau E. Grochouska, Schillerſtr. 5. 


LOOSE 


6. Freiburger „ 
” 2 Meine Wohnung befindet etzt 
Münſter ban oller ik Tbcke Coppernikus- u. Bäckerstz 


a 3,3 RAR, ___ _Hebemme Bettinger. 
Ziehung am 12. U. i. Juni 1886] 8“ pie III. Etage 


ſind noch zu haben in der 


Expedition d. Thorner Zeitung. 
0009990:9099008 
Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und] ſind Wohnungen von 12 u. 6 


zugeſchnitten zum 
ſchn 


ſowie 


ſind billig zu verkaufen. 


Bäckerfiraße 39, p. 


Junges Mädchen ſucht Stellun 
als Schneiderin 


i. u. auß. d. Haufe. Hildeberg, Mauerſtr. 28, I.“ zu vermiethen 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Fahrräder, 


B R EN NAB OR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich» 
haltiges Lager 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 

Fahrunterricht wird 
gratis ertheilt. (2276) 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtr. 84. 


Gegen Mager⸗ 


(Geſetzlich 


2442 


(2332) 


erkauf auf dem Dampf⸗ 1. Juli 10 . 
eidemühlen⸗Etabliſſement von pf⸗1. Juli reſp. 1. October cr. ab z 0 


Ulmer & Kaun. 


Verſch alte Thüren, 
ein neues Fenſter 


Schützenhaus - Theater. 
Mittwoch, den 10. Juni cr.: 
Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten 


Sisters Hanton 


| Amerik. Ges.- u. Steppentänzer. 


In New - York 7 Monate unter fenfationellem Beifall 
aufgetreten. (2449) 


Restaurant Coppernikus, 
Neustädt. Markt. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein 
neu übernommenes Restaurant 
zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben fein, durch Verabreichung 
ſtets A und ſchmackbafter Speiſen und Getränke und ſtreng reelle anſtändige Bedienung 
allen Anforderungen zu genügen. t 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne hochachtungsvoll 


2344) Sch ulz 5 


& Notenpiece aus meiner Schützenhaustheater. 
10 | * Anflalt age Mittwoch, den 10. Juni er.: 


ur” Walter Lambeck. 


Neue engl. Matjesheringe 


a Stück 10 Pfg. (2425) 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Einen Sattlergehülfen 


auf Wagenarbeit, ſowie einen Lackirer⸗ 
gehülfen braucht von fofort. (2435) 
A. Pipgorra, Marienwerder. 


1 geübte Wäſchenähterin 


Bäckerſtraßte 37, II. 
Eine St. Plätterin emen de in u. 
außer dem Haufe Strobandſtr. 13. 
Jung. eben erſt konfirmirtes Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, bei einem 
Kinde, wenn möglich ſofort geſucht. 
Moder, Lindenſtr 14, Buchbinderei. 


1 kräftiger Laufhurſche 


kann ſich ſofort melden. (2448) 


C. B. Dietrieh & Sohn. 


5 N ‚on \ \ 
Sommerbühne 
u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 


Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Ein weißer Othello 


2400) Die Direction. 
Im Garten des 


Variete-Theatersz. Reichskrone 
Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges, 


(Kapellmeiiter: Herr Ressel) 

es Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 


ree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 


nummerirter Platz 30 Pf., von 9 Uhr 
ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 
Hebeamme Bettinger. 7 
Krieger⸗ Verei 
rieger Verein 
zu vermiethen. Beſichtigung Vorm. 2 
9-12 uhr, Nachm. 3—6 Uhr. (2453) Thorn 


J. Dinters wwe. 


um Eine Wohnung, 

3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 

vom 1. Oktober (2172) 
Bernhard Leiser. 


Neuban Schulſtr. 10112 


Zimmern vom 


Die Thelnehmer am Bezirksfeſt in Culm 
am 14. d. M. haben ſich bis Freitag, den 
12 d. Mts. bei den Kameraden Kaliski 
und Mausolf zu melden. 

Abfahrt noch Culm am 14. d. Mts., 
69 Vormittags. Sammelplatz und Antreten 
dazu Bacheſtr. 15 59° Vormittags. 

Schützenzug tritt vollzählig an, gleichviel, 
ob die Mitglieder deſſelben mitfahren oder 
nicht. Der Vorſtand. 


Soppart. Seglerſt raſte 30 ift eine kleine frdl. 
— — Wohnung in der 3. Etage vom 1. Of: 


I. Etage tober zu vermiethen. [2380] 
in meinem mn den 103, be⸗ J. eil. 
ee Möblirtes Zimmer 
i vernicjen. E Pichwe, Sairermft. |, vermieten Pieuftäße Ag 16, U. 


Im’ Nenbau Wilhelmspla | Mbi. Wobnun en m. Burſchengelaß 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, Zu erfrag Coppernikusſtr 21 im Laden, 
an air ha er er bean Ifrdl. mbL. Zim. . b. Heiligegeiititr. 13, II. Et. 

adeſtube, ſowie auch zwe er e x — 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 10 — e u — Bu — 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


Konrad Schwartz. Möblirtes Zimmer mit Pen 
Möbl. Zimmer 10 Mk. mon 97 — 


fofort zu verm. Fiſcherſtraße 
Schloſtſtraſte 4. 1 Möl. Zimm. 3. v. Gerechteſtr. 30,37. 


(4828) 


